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OFFENBACHS FRÖHLICHE SPENDER

Grundschule unterstützt
freuen. Petra Ott und Karin Graf
vom Förderverein und die Schülerin
Louisa nahmen den Scheck von Vor-
standssprecher Karlo Uhlein entge-
gen. � Foto: bg

Willkommener Geldsegen zur Weih-
nachtszeit: Die Außenstelle Wald-
hof der Grundschule Bieber kann
sich über eine Spende über 650
Euro von der Raiffeisenbank Bieber

Schule geschultert
nahm vor kurzem die bunten Ran-
zen von Lions-Präsident Professor
Arend Billing (rechts) und Presse-
sprecher Klaus Ackermann entge-
gen. � Foto: Georg

Damit schultern die Schüler die
Schule mit links: 30 Schulranzen
samt Mäppchen spendierte der Li-
ons-Club Lederstadt der Wilhelm-
schule. Schulleiterin Sylvia Nowak

Soziale Not in Offenbach gelindert
Die Partnerschaftsgesellschaft
Haack, in der sich Rechtsanwälte,
Steuerberater und Notare zusam-
mengeschlossen haben, hat auch in
diesem Jahr 3000 Euro an die Öku-
menische Initiative „Soziale Not in

Offenbach – Essen und Wärme für
Bedürftige“ gespendet. Das Unter-
nehmen spendiert jedes Jahr einen
Betrag für eine soziale Einrichtung –
an das Projekt Essen und Wärme
bereits zum dritten Mal. Über den

von den Rechtsanwälten Dr. Micha-
el Pletzsch, Stephan Haack und Fa-
bian Simon übergebenen Spenden-
scheck freuen sich Pfarrer Günter
Krämer und seine ehrenamtlichen
Helfer. � Foto: Georg

Kinderwünsche erfüllt
Weihnachtsbaum im Kaufhaus pflü-
cken, um sie zu erfüllen. Kaufhof-
Chef Matthias Bohn (rechts) über-
gab die Päckchen an den Heimleiter
Rainer Wolf. � Foto: bg

173 Wünsche wurden Kindern des
Offenbacher Theresienheims von
Kunden der Galeria Kaufhof erfüllt.
Zu Beginn der Weihnachtszeit
konnten sie die Wünsche von einem

Musikalische Talente gefördert
Geld für musikalische Talente der
Mathildenschule gab es von der Im-
mobilienbetreuung Zaubitzer. Das
Unternehmen spendete 1000 Euro.

Auf dem Bild von links: Rainer Klett,
Ivana Vidovic, Domenico Visciani,
Raluca Ludian, Andrea Zaubitzer,
Alexandra Stefan, Aleyna Yilmaz,

Georg Braun, Afrodite Kesidou,
Schulleiter Oliver Schröder, Chay-
man Elmariami und Frank Zaubit-
zer. � Foto: Georg

Unterrichtsklavier erneuert
Beschenkt wurde die Musikschule
Offenbach. Der Verein „Wir helfen“
überreichte ihr einen Scheck von
2000 Euro. Von dem Geld soll ein

Unterrichtsklavier erneuert werden.
Auf dem Bild von links: Rainer Klett,
Vorsitzender der Musikschule, sein
Stellvertreter Kurt Kaiser, Dr. Jürgen

F. Kaufmann, Vorsitzender des Ver-
eins „Wir helfen“, und Claudia Zin-
ecker, die Leiterin der Offenbacher
Musikschule. � Foto: Georg

Betreuung der TCR-Jugend gesichert
Die Jugend des TC Rosenhöhe kann
sich über 3500 Euro vom Förderver-
ein des TCR freuen. Bei der Scheck-
übergabe an Jugendleiterin Heidi
Anders (Mitte) und die Trainerinnen
Viktoria Anders (rechts) sowie Lara

Reichart wiesen Fördervereinsvor-
sitzender Erich Strüb (Zweiter von
rechts) und sein Stellvertreter Ha-
rald Harf auf die Bedeutung einer
solchen Unterstützung hin. So
könnten beispielsweise die Kosten

fürs Hallentraining im Winter ge-
senkt und die Sommercamps unter-
stützt werden. Strüb dankte allen
Sponsoren, ohne deren Hilfe eine
Betreuung des Tennisnachwuchses
nicht möglich wäre. � Foto: p

Zuwendung auf letztem Weg
Lions-Club Lederstadt unterstützt Hospizdienste in Stadt und Kreis

OFFENBACH �  Schwerkranke
Menschen auf ihrem letzten
Weg zu begleiten und ihnen
ein Sterben in Würde zu er-
möglichen: Das ist das Anlie-
gen von Hospiz- und Palliativ-
beratungsdiensten in Stadt
und Kreis.

Ihrer zwei hat der Lions-
Club Offenbach-Lederstadt
mit Geldspenden ausgestat-
tet. Je 2500 Euro gingen an
das Hospiz Fanny de la Roche
im Kettelerkrankenhaus so-
wie an den Ambulanten Hos-
piz- und Palliativberatungs-
dienst der Malteser in Oberts-
hausen.

„Menschen mit fortge-
schrittener Erkrankung eine
erfüllte Lebenszeit zu schen-
ken, die möglichst frei ist von
Beschwerden“ – so erläutert

der Gastroenterologe, Onko-
loge und Palliativmediziner
Dr. Stephan Sahm, Chefarzt
am Offenbacher Ketteler-
krankenhaus, den Dienst am
Nächsten.

Fanny de la Roche bietet
Platz für acht Hospizgäste,
die professionell versorgt
werden. 14 Ehrenamtliche
unterstützen die Helfer vom
Fach. Ihr Ziel sei es, nicht
etwa dem Leben mehr Tage,
sondern den Tagen mehr Le-
ben zu schenken, so Dr.
Sahm. Seelsorge, aber auch
Klang- und Maltherapie ste-
hen bei den Teams im Vor-
dergrund, die sich zudem in-
tensiv um die Angehörigen
kümmern. Die Kosten für die-
se Hospizversorgung von 302
Euro pro Tag und Gast wür-

den zu 90 Prozent von den
Krankenkassen übernom-
men, berichtet der Ketteler-
Chefarzt. Zehn Prozent müs-
sen durch Spenden gedeckt
werden. Da kommt die Zu-
wendung des Lions-Clubs Le-
derstadt gerade recht.

Auch beim Ambulanten
Hospiz der Malteser, der über
23 Helfer und zwei Ehren-
amtliche verfügt. Dort soll
die Summe für einen Bespre-
chungsraum verwendet wer-
den, in dem Ehrenamtliche
geschult oder weitergebildet
würden, sagt Alexander D.
Rudolf, Leiter der Hospizar-
beit der Malteser. Die sind
gut vernetzt mit ärztlichen,
pflegerischen sowie sozialen
Einrichtungen in Stadt und
Kreis Offenbach. � ack

Über die Geldspende, vom Präsidenten des Lions-Clubs Offenbach-Lederstadt, Professor Arend Billing
(Mitte) übergeben, freuen sich Thomas Ruhl, Erich Deckenbach, Beate Kaufhold, Alexander Rudolf und
Dr. Stephan Sahm von Malteser Hilfsdienst und vom Hospiz Fanny de la Roche. � Foto: Georg

HILFE
Polizei: � 110
Feuerwehr: � 112
Notarzt: � 112
Krankentransport: � 069
19222
Behindertenfahrdienst: � 0800
1921200
Ärztlicher Bereitschaftsdienst
(ÄBD): Starkenburgring 66,
19-1 Uhr; ÄBD-Dispositions-
zentrale, � 116117, 19-7 Uhr.
Privatärztliche Notdienste: �
0180 22744, � 694469, �
01805 191122
Privat-Zahnärztlicher: Not-
dienst: � 069 25780731
Apotheken-Notdienst: Di., 8.30
Uhr, bis Mi., 8.30 Uhr: Alpha-
Apotheke, Berliner Straße 79,
� 77067420; bis 22 Uhr: Apo-
theke im Ring-Center, Oden-
waldring 70, � 83836740
ASB-Medikamentennotdienst:
� 0800 1921200
Vergiftung: � 06131 232466
Stromstörung: � 89009444
Behörden-Service-Center: 8-18
Uhr, � 115
Nahverkehr: � 80058805
Fluglärmbeschwerdestelle: �
0800 2345679
Klinikum: � 8405-0, Besuche:
10-20 Uhr
Kettelerkrankenhaus: � 8505-
0, Besuche: 14-19 Uhr
Anwalt-Notdienst: � 0160
93228027
Frauennotruf: � 8509680-22
Aids-Hilfe: 16-20 Uhr, �
883688
Abfallberatung und Sperrmüll:
7-18 Uhr, � 84004545
Essen und Wärme: 11.30-14
Uhr, Stadtmission, Waldstra-
ße 36 Ohne Gewähr

Weiter Zoff
um Kosten
des Asyls

OFFENBACH � Christdemokra-
tische Behauptungen in der
Stadtverordnetenversamm-
lung und sozialdemokrati-
sche Erwiderung auf Anfrage
unserer Zeitung sorgen kurz
vor Weihnachten für politi-
schen Zoff. CDU-Fraktions-
chef Peter Freier hatte er-
klärt, Offenbach zahle die
vergleichsweise höchsten
Pro-Kopf-Sätze bei Leistungen
nach dem Landesaufnahme-
gesetz. Laut SPD-Sozialdezer-
nent Felix Schwenke trügt,
wie berichtet, der Schein:

Der Vergleich des Sozial-
ministeriums nutze unter-
schiedliche örtliche Statisti-
ken; weil es bislang nicht nö-
tig war, unterscheiden Offen-
bach und einige andere Krei-
se bislang nicht nach Asylbe-
werbern in Verfahren (in Of-
fenbach 40, auf die das Ge-
setz zutrifft) und abgelehn-
ten Asylbewerbern (an die
100), die aus humanitären
Gründen nicht abgeschoben
werden dürften.

Letztere sind aber wegen
ihrer die Ausweisung verhin-
dernden Krankheiten über-
durchschnittlich teuer, was
die Relationen zu Städten ver-
zerrt, die nur die erste, preis-
werte, Kategorie melden
konnten.

Dass Schwenke in diesem
Zusammenhang das Beispiel
eines Dialysepatienten nann-
te, der in seiner Heimat nicht
behandelt werden könne und
die Stadt im Monat an die
10000 Euro koste, ruft erneut
den Oppositionsführer Peter
Freier auf den Plan: Beträge
ab 10000 Euro würden doch
vom Land übernommen,
schreibt er in einer Presseer-
klärung.

Wieder kontert Schwenke:
Ja, aber nur die ersten beiden
Jahre, anschließend müsse –
wie in diesem Fall schon län-
ger zu gewährleisten – wie-
der die Kommune bis zu ei-
ner eventuellen Abschiebung
für alle Ausgaben gerade ste-
hen. Der SPD-Mann, auch
Stadtkämmerer, betont: „Wir
arbeiten wirtschaftlich, unse-
re ab Januar getrennt geführ-
te Statistik, wird das bele-
gen.“ Und in Richtung CDU-
Fraktion, die weder ein Pa-
pier des Ministeriums noch
das Landesgesetz korrekt in-
terpretiert habe, meint
Schwenke: „Ich bin sehr er-
staunt über die Leseschwäche
der CDU.“ � tk


